
haben sıch Anfang der sıebziger Jahre ıne Vorlage iıhrer Liturgiekommissionen
eıgen gemacht: „Dıie Feıier der Bıttage soll,; s$1e 1m relig1ösen Leben oder

Brauchtum der Gemeinde verwurzelt 1st un heute och gzut durchgeführt WeEI-

den kann, eiınem oder mehreren Tagen VOT Christı Himmeltahrt erhalten blei-
ben  CC (vgl Dıie Neuordnung der Eigenkalender für das deutsche Sprachgebiet
Erläutert un:! kommentiert VO Harnoncourt INkD 29| TIrıer 1973 82)
Wenigstens die Berliner Ordinarienkonterenz spricht ausdrücklich VO  n den mMOg-
lıchen Feierformen, die Bıttage recht begehen, VO  w der Prozessıion, S$1e recht
durchgeführt werden kann, un VO  w der Andacht (ebd 84) un ll sıcher Votiv-
INECesSsCIl nıcht ausschließen. Die herkömmliche Praxıs hätte in den vergangenech
Zzwel Jahrzehnten ohl auch andernorts mehr (offizıelle) Förderung verdient
gehabt.

Schon VOT einıgen Jahren hat der Passauer Ordinarius für Liturgiewissenschaft
un Homiuiletik INmıiıt eıner Volkskundlerin un mıt Teilnehmern seines
romovendenseminars ıne Handreichung ZU!r Feıer der Messe Bıttagen und
für Bıttprozessionen vorgelegt. Es 1st fraglos verdienstlich, da{fß den Seelsorgern
Hıltfe angeboten wırd. „Der Mensch 1st Sachwalter VO  n (zottes Schöpfung“ 1st das

Thema für eınen „Bittgottesdienst“ (ın diesem Fall für die Bıttmesse). Darın
tfinden sıch nregungen Gruß, Einführung un Kyrie-Litaneı, ZUF: Auswahl
der Präsidialgebete un der Lesungen, den Fürbitten; auch werden Texte Z

Meditatıon angeboten un Liedvorschläge gemacht. So auch 1ın den anderen For-
mularen, die für Messe un: Prozession gedacht sınd Deren Themen lauten:
. Aerr, lafß das Werk uUuNscCcICTI Hände gedeihen“ ; „Unsere Verantwortung für die
Umwelt“: „Arbeıt Arbeitslosigkeıt Solıdarıtät“, „Friede Leben“ Die Bıtte

den egen CGottes für „dıe Felder, dıe CGärten un den Wald“ (Meßbuch
566) un: der ank tür (Cjottes uld treten in den vorgeschlagenen Texten nıcht

zurück, WI1e das die Formularüberschriften anzudeuten scheinen.
In eıner Rezensıon, die erst einıge Jahre spater veröftentlicht wiırd, 1Sst aum

sınnvoll, Einzelheiten NCNNCI, dıe eın Ausrufezeichen oder eın Fragezeichen
verdienten. Immer oilt ja für derartıge Handreichungen, da{fß siıch die Verantwort-
liıchen durch kritische Auswahl aus solchen Modellen aut dıe konkrete Feıer SOr$S-
SA vorbereıten mussen. Dazu bieten iıhnen diese „Neue(n) Formen un
Modelle“ zewifs manche Hılten. Aus den nregungen für die Prozession ann
INa  - leicht auch Andachten komponıieren, für die 1er nıcht eıgens Vorlagen gebo-
ten werden. Wünschenswert ware, wenn C5, Ww1e€e der Herausgeber un die Auto-
rCNN, anders als der Verlag, anscheinend durchaus wollen, bei der Schreibregelung
des Dudens un der kırchlichen Dokumente bliebe: Bıttage Bıtt- Tage.

Bruno Kleinheyer

Clemens Reischl, MARIENFURBITTEN FÜR WA  N,
NDACHTEN Graz-Wien-Köln: Styrıa 1988, ( Seıten, geb ö65 270,—,

38,—

Seılt der Liturgiereform haben die Fürbitten wıeder ihren Platz Ende des
Wortgottesdienstes. Sıe gehören „ jeder mıiıt eiıner Gemeinde gefeierten Messe“
(AEM 45) un bereıten nıcht selten den Vorstehern der Liturgiefeier Koptzerbre-
chen, da nıcht jeder ber die nötıge eıt un! die nötıgen liturgischen Kenntnisse
verfügt. Dıi1e Allgemeıne Einführung 1Ns Meßbuch hat deshalb Leıitlinien
vorgegeben, ıne ZEWISSE Ordnung iın das Fürbittgebet bringen un ll-



kürliche Zusammenstellungen vermeıden. Nıcht wenıge Werkbücher legen 93VO  5 diesen Rıchtlinien ausgehend Modelle VOVL. Das vorliegende Werkbuch enNt-häalt Fürbitttormulare für die Marıensamstage, für Marıenfesttage, Wallfahrtenun: Maıandachten. AEM 46 tolgend werden zumeıst vier Fürbitten angeboten,
W ds der Aufnahmefähigkeit der Lıturgie teiernden Gemeinde entgegenkommt.Leider aber sınd viele der dargebotenen Modell-Fürbitten tatsächlich ‚ Wır-Biıt-ten- W as der Absıcht VO  } AEM 45 entgegensteht: die Gemeıiunde möge 1m fürbit-tenden Gebet ıhr priesterliches Amt ausüben. Häufig äßt der Autor die ro-chene Gemeinde bei dreı VO vier Fürbitten für sıch selbst beten, W as Sınn der
„ÖOratıo unıversalıs“ eindeutig vorbeigeht Z 10, 18, 19 28, 33, 35
Gemäfß den lıturgischen Regeln sollte das Fürbittgebet mıt eıner Doxologie seinenAbschluß tinden. Meıst aber schließen S1e 1m Werkbuch mıiıt eıner neuerlichen
Bıtte (Z Z I5 174 18, 21 23 24, 26 Vergeblich hält INa  3 ach verschie-denen Antwortrutfen auf die einzelnen Bıtten Ausschau. Ebenso geht den Modell-Fürbitten ıne stilistische Einheit iın der Formulierung 1b Dıie Fürbitten fürBehinderte sprechen überhaupt nıcht VO  } den Betroffenen! Inhaltlich verwundertmanches: mehrtach sınd Fürbitten für die (werdenden) Müuültter vorgesehen, wäh-rend Fürbitten für die Frauen un: die „werdenden Väter  CC gänzlıch fehlen.

Müssen denn wiırklich 19 Jahre nach den entsprechenden Dırektiven der (5O0f=-
tesdienstkongregation immer noch Werkbücher vorgelegt werden, die sıcherlich
gutgemeınt der Intention der Lıturgiereform vorbeigehen?

Bernhard Kırchgessner

MIT DEINEN GESCHOPFEN Der Sonnengesang des heiligen Franz
VO Assısı. Miıt Bıldern VO  - Wım SA HM] der Kallen. Vorwort VO Bıschof Wılhelm
Egger Mödling: St Gabriel Verlag 1988 0 Seıten, 50 Farbbilder, Leıinen,ö5 349,—, 49,—, Hr 44 ,—

Es 1St kaum glauben, da{fß der ZUT Weltliteratur yehörende Sonnengesang des
heiligen Franzıskus nıcht Ausdruck einer romantischen Stimmun ISt;, sonderndas Werk des todkranken Heılıgen, der nach Zzwel Onaten voll Schmerzen,Kraftlosigkeit un Depression, schließlich erlöst VO  - jeglichem Zweıftel un! aller
Angst, das Lied seınes Lebens schafft, das bereits VO  n Jugend ın seınem Inne-
ren gewachsen 1St. ZIM4 1St der Sonnengesang ın San Damıano entstanden, Tran-
ziskus hat weder ext och Melodie aufgezeichnet, sondern seıine Brüder ernten

VO ıhm un hielten dann schriftlich test. Er dichtete das Lied VOT allem 7A08Lob Gottes, aber auch AB eıgenen Trost un: ZUF Erbauung des Nächsten. Indiesem Lied eines Glaubens, der die Schöpfung liebt, wırd deutlich, WI1e tiet
ergriffen der Heılıge VO  - der Gröfße (Gottes WAar un: Ww1e sehr sıch als Bruderder Menschen un: der Schöpfung verstand. Es 1St in hymnisches Beten ohne Bıt-

iInweıls auf Gott.
ten un Frager; überreich Symbolen. Jedes Geschöpf 1st für Franzıskus eın

Dıie Motive der Bılder Stammen VO  3 der Wiırkungsstätte des Heıligen un wek-ken ın dem, der Assısı un seıne Umgebung schon einmal esucht hat, lebendigeErinnerungen. S1e sınd mıiıt viel Eınfühlungsvermögen ausgesucht un leitensowohl AT aufßeren als auch zZu inneren Schauen (Betrachten)Der Kapuzıner un Bıschof VO  ®} ozen-Brixen Wılhelm Egger versteht auf-
grund seıner intensiıven Auseinandersetzung mıt Franzıskus bestens, sowohl Sp1-rıtuell als auch historisch-sachlich A Sonnengesang hinzuführen. Er zeıgt die


